
Die Kaifer Gratianus, Valentinianus I. und Theodofins,

%. 379 — 395 m. Chr.

Dem Sinperator Valentinianug IL war indeffen im Weftrei-

che fein älterer Sohn Gratianus nachgefolgt, welcher feinen noch

unmündigen Bruder, Balentinian IL zum Mitregenten erklärte.

As Oratianus (in den Iehten, Tagen des Gahres 378) Über RHätien

und Noritum Her dem Balens zu Hülfe eilen wollte, war das

furchtbare Ungküd dei Adrianopel fehon gefchehen und ganz Sty-

rifum und dag Steirerunterland big an die Marken Noritums ein

Zummelplat der gothifchen Horden geworden. Sein Miarfch durch)

Bannonien war daher ein ununterbrochener Kampf mit den Bar-

baren, von, denen er die Meiften entweder vertifgte oder. über die

Donau zurüdwarf ').

Gratianus fah ein, daß er allein zum Widerftande nicht hin-

reiche. Er ernannte daher bei feinem fiegreichen Einzuge in ©ir-

mium (19. Sinner 379) den jugendlichen Helden Theodofius zum

Pitregenten. Diefem übergab er den Drient, Möfien und Thra-

zien, wo vorzüglich der gothifche Krieg war; Valentinian IL. foltte

mit Styritum auch dns Steiverland und Italien perwalten ; er

feroft behielt Gnffien und Britannien 9). — Sm Sahre 380. mußte

Sratianug nochmals einen angeftrengten Kampf gegen die gothifchen

Fürften Safrad und Ateth beftehen, big endlich Pannonien und

die Steiermark durch Waffen und felbft gütliche Berträge zu fried-

fichen Niederlaffungen in Pannonien von den meiften Barbaren:

horden befreit und nad) fo großen Unfällen wieder beruhigt war °).

 

patriae proditorumgue civium praestare causas sacerdotihus cogeretur.

— Nam primo Petavione superpositus fuerat Marco, admirabilis me-

moriae sacerdoti. Sed postguam deformiter a plebe dejectus est, qui

Petavione esse non potuit, is nunc Mediolani post eversionem patriae

(ne dicam proditionem) ineguitavit.

2) Amm. Marcellin. XXXI. p- 484 — 48%. 489.

2) Zosimus, IV. p. 751. ;

3) Jornandes ibid. cap. XXVIL: Alatheus vero et Saffrach cum residuis

copiis Pannoniam petierunt. Quod cum Gratianus imperator — compe-

Tisset, — mox ad eos (&othos) colleeto venit exercitu: nee tamen fre-

tus in armis, sed gratia eos muneribusque victurus, pacemque et vi-

ctualia illis coneedens cum ipsis inito foedere feeit.  Chronol. ad Cod.

Theodos. I. p. 107 — 108. — Zosimus, IV. 758 — 759.: Gratianum

eo compulerunt (Gothi), ut ipsis, modo regiones Oelticas reliquissent,

Istro trajecto Pannoniae Mysiaeque superioris adeundae potestatem

faceret.
\
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3. 379 — 395 n. Ch. 314

ZTheodofius war ein Spanier, von einem alten, dem großen
und guten Trajanus verwandten Gefchlechte und von feinem Vater
zum vortrefflichen Kriegsmanne gebildet. Auch er war bemüht, die
Gothen, welche fich unter dem Fürften Fritigern über Griechen-
Yand ergoffen hatten, durch Partheigeift zu fehwächen, fich durch)
fenefle Maßregein Einfluß und Anfegen zu erwerben und fie zu
gewinnen. Nach Fritingerns Tod bewog Theodofiug deffen Nach:
folgen, Athanarich, zu einer Unterredung. Sn diefer wurde Frie-
de und für die Sothen ein genüglihes Gubfidium an: Naturalien
verabredet, zugleich auch dns Hülfgcorp$ der verbindeten Barbaren
(40000 an der Zahl, Agmen foederatorum, feit X. Conftantin
fehon bejtehend) wieder erneuert ’).

Sm Sahre 381 feheint Oratianus zum Ießten Male in der
Steiermark und im Syritum gewefen zu feyn. — Er war ein
Herr vonnufgeffärtem Geifte, edelmüthig und von großer Thätig-
feit — befonders gegen die Bandalen und Burgunder nın hei:
ne °); — aber von dem römifchen Heere ward er nicht geliebt,
weil er mehr auf ausländifche Soldaten (die nfanifcheu Göfdlinge)
hielt. Die Kriegsleute erhoben daher an feiner Gtatt den NMnri:
mus, auf deffen Veranftaftung nuch Gratian (25. Muguft, 383)
ermordet wurde ). — Marımus war jegt im Beige von Gattien
und Britannien, und feloft von Theodofius anerkannt.

Sn den Sahren 385 und 386 hielt fich VBalentinian IL. in
Italien und zwar größtentheils zu Aquileja aufz weil durch den Ein-
fall der Suthungen in NHätien wie durch den Einbruch der Greu:
thungen an der Üfyrifchen Donaugränze, Bannonien und das Stei:
rerunterfand in großer Gefahr fehwebte %. — Hierauf vertrieh
ihn Marimus (G. 387) aus Stalien. — Vnlentinian IL, fuchte bei
K. Theodofius in Theffalonita Hülfe >). — Minrimus aber drang

bis Aquifeja vor, wo er fich mit feinem ftarfen Heere Iagerte, zur
Vertheidigung Staliens aber alle Uebergänge und Schluchten an
den Alpen, na Pannonien und Noritum zu, befeht Hiekt, Wie
er die Kunde von den ernftlihen NRüftungen deg Theodofius ver-

*) Claudian. in IV. Consul. Honorii. p. 124 — 125. — Chron. ad Cod.
Theodos. I. p. 105 — 109.

?) Ausonius in Oper. Edit. Paris. 526 — 527. 553 — 554.
3) 8. Hieronym. Oper. IV. P. II. 7.273)
*) Zosim. IV. 762 — 765. — Chronol, ad Cod. Theodos, I. 134 — 125,-
°) Socerat. V. 12. — Sozomen. VI. 13.
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nahm, bfieb er diefer guten Maßregel nicht getreu; fondern drang

fehnell auf den untern Straßen über die Alpen und an der Gnve

nach Vannonien vor. Bei Sigzin traf er auf das Heer des Theo-

dofius und verlor gegen den fieggewohnten Helden die erfte Schlacht

(3. 388). Weil aber eben fein Bruder Marzellinus mit

einem Hülfsheere aus Gallien durch Ahätien und dns Gteirerober-

und Unterfand im Anmarfche war, 309 fi Marimus von der

Save an die Drave hinauf, vereinigte fi mit Marzellinus auf

den Ehenen bei der Stadt Pettau, wagte einen zweiten fehr mör=

derifchen Kampf, wurde gänzlich gefchlagen und über die Alpen

gegen Aquileia zurücgeworfen 2). — Schnelf eitte iym Theodofiug

auf affen Stellen der pannonifch-adranifchen, oder julifch-karnifchen

Alpen nach 3). Sein Marfch über Pettau, Eily, Laibach glich)

einem Triumphzugez pon allen Bewohnern wurde er in Teierkfei-

dern und mit Frohlorfen empfangen. Geine Legionen md die ge=

fehlagenen Cohorten des Marimus IYangten faft zu gleicher Zeit

in Aquilejn an; Marimug wurde gefangen und enthauptet ).

Bon nun an gehorchte dag Neich ruhig den zioeien Kaifern:

‚der Dften mit Ihrazien und Möften dem Theodofius, der Weften
mit Bannonien und der Gteierinart dem Balentinianug IL 5);

bis der Graf Arbogajtes und der Sekretär Eugeniug den

jungen Valentinian, der kaum fich zu entwickeln anfing, in Oallien

ermordeten (15. Mai 392). — Paft durch zwei Sapre fehien Theo-

dofius diefes Ereigniß nicht zu achten. Dennoch rüftete er fich;

und als Eugenius in Stafien eingebrochen war, z0g ev mit feinem

 

1) Pacatus in Panegyr. vet, II. 365 — 368.

2) 8. Ambros. Oper. II. p. 953.: Ille igitur (Maximus) statim a Fran-

cis, a Saxorum gente, — Sisciae, Petavione ubique denique ter-

rarum victus est.

3) Zosimus, IV. 766 — 770.: Ipse (Theodosius) cum exereitu per su-

periorem Pannoniam et Appenninos montes Aquilejam contendere et

imparatum hostem aggredi cogitabat. — At Theodosius — per Panno-

niam portasque montium Appenninorum progressus.

4) Pacatus ibid. p. 365 — 378. 383 — 415.: Ferebant se obviae tripu-

diantium cutervae, cuncta cantu et crotalis personabant. Hiec tibi trium-

phum chorus, ille contra tyranno funebres naenias et carmen exse-

quiale dicebat. — Jam quocumque tulisses gradum — sequi, cireum-

cursare, praecedere, vias denique, quibus ferebaris, obstruere. — Quid

ergo referam pro moenibus suis festum liberae nobilitatis occursum?

— Quid effusam in publicum domorum turbam? Gratulantes annis se-

nes, pueros tibi longam senectutem voventes, matres laetas virgines-

que securas? nondum omne confeceras bellum, jam agebas triumphum.

— Aur. Viet. p. 546.

5) Zosimus, IV. 770.
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Heere (im Sommer. 394) durch dns fteierifche Unterland ander
Save und Drave, herauf. Er. Hatte alte römifche. Legionen , wel:
he Stilicho, und die. Scharen verbindeter Barbaren, Gothen,
SHerufer, Alanen, ‚Sarmaten, unter ihren tapferen Fürften Aln-
rich, Saina, Saul, Bakür, welche er feloft anführte. Auch
Eugenius war bereits bi8 Aquileja vorgedrungen. Auf den Höhen
und in den Schluchten der AUlpengebirge, welche Bannonien von
Stalien feheiden, zwifchen Celein und Aquifeja trafen die Heerfchnren

auf einander; e8. wurde hartnädig gefochten, wobei Theodofius am

Bluffe Srigidus bis gegen Wippach hinab gedrungen war. An ge

nannten Fluffe fam er. am 5. September in einer mörderifchen,

Schlacht in große ©efahr. Am 9. September Morgens aber, im Aus
genblicke, ald. man den Kampf erneuerte, ftürzte von der Alpenhöhe

eine furchtbare-Bora mit unbefchreibficher Gewalt auf die, Sronte der

Feinde und warf alle Neihen der Krieger untereinander. '). Theo:

Dofius.benüßte,diefeg Begebnig und erfocht den volftändigften Sieg;

bald Ing auch Eugenius enthauptet zu feinen Füßen 9. |

Theodofius Herrfchte nun allein, mit Mäfigung, Ihätigkeit,
Kenntnif de$ Zeitaftersg und Huger Nachgiebigkeit in herrfchende
Vorurtheile; aber er ftarb, für das Neich viel zu früh, fehon nach
wenigen Mionaten (17. Sänner 395).

Die verwirrungspollen Zeiten im römifchen Weftreiche

unter 8. Honorius. 3. 395 — 423 n. Epr.

K. Theodofius hatte in der Tehten Stunde dns Neich unter

feine beiden fehwachen Söhne Arkadiug und Honoriug ge:

theift. Arkadius führte im Dftreiche zu Conftentinopel, Honoriug

im Weftreiche zu Nom den Titel der Herrfchaft. Beide überfie-

fen die Gewalt ihren Miniftern Rufinus und Gtilicho; wel-

che, um unentbehrlicher zu feyn, die Gefahren deg Neiches zu ber:

 

2) Claudian. de III. Consul. Honor. p, 120.: Te propter gelidis Aquilo
de monte procellis obruit adversas acies, revolutaque tela velut in

auctores et turbine repulit hastas. O nimium dilecte Deo, eui fundit
ab antris Aeolus armatas hiemes, cui militat aether! — Orosius, VII.

444 — 445.: Et conjurati veniunt ad proelia venti.

2) Zosimus, IV. 774 — 779. — Rufinus in contin. Euseb. XI. cap. 33.
— Oros. VII. 444 — 445. — Sozomen. VII. 22. 23. — Socrat. V,
25. — Theodoret. V. 24. — Jornandes de veb. Getiec. cap. XXVI.


